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1 Anwendungsbereich
Diese Norm gilt zusammen mit DIN VDE 0560 Teil 1.

1.1 Sie gilt für Motorkondensatoren, die als Anlaß- oder
Betriebskondensatoren verwendet werden:

1. Mit Nennspannungen bis 600 V
2. Mit Nennfrequenzen bis 60 Hz
3. Zum Betrieb in Höhen bis 2000 m über NN
4. Für die Feuchteklassen C,D,F und G nach DIN 40040
5. Auch der Schutzklasse II.

1.2 Diese Norm ist abgestimmt auf nichtselbstheilende
Kondensatoren, z. B. mit Belägen aus Metallfolie und mit
Dielektrikum aus Papier oder Kunststoff sowie auf selbst-
heilende Kondensatoren, z. B. mit Dielektrikum aus Papier
oder Kunststoff (selbstheilende MP- oder selbstheilende
MK-Kondensatoren), und auf  Elektrolytkondensato-
ren.

1.3 Motorkondensatoren, die für andere als nach
Abschnitt 2.1 vorgesehene Zwecke verwendet werden,
dürfen nicht nach der vorliegenden Norm beurteilt werden.

2 Begriffe
Es gelten die Begriffe von DIN VDE 0560 Teil 1. Zusätzlich
gelten die Begriffe nach Abschnitt 2.

2.1 Motorkondensatoren  sind Anlaß- oder Betriebs-
kondensatoren für einphasig angeschlossene Induktions-
motoren; sie liegen z. B. im Stromkreis der Hilfsphasen-
wicklung von Einphaseninduktionsmotoren oder parallel
oder in Reihe zu Wicklungen eines einphasig angeschlos-
senen Drehstrommotors, jedoch nie parallel zum Netz.

2.1.1 Anlaßkondensatoren  dienen nur dem Anlauf von
Motoren; sie werden noch während des Hochlaufens der
Motoren abgeschaltet.
2.1.2 Betriebskondensatoren  dienen außer dem
Anlauf auch der besseren Ausnutzung der Motoren; sie
sind dauernd mit den Wicklungen der Motoren verbunden.

2.2 Eine Typfamilie  umfaßt Motorkondensatoren, die in
folgendem übereinstimmen:

1. Dielektrischer Aufbau
2. Elektrodenart und -dicke
3. Nennspannung (Feldstärke)
4. Betriebsart
5. Anwendungsklasse
6. Umhüllungstechnik (Einbau und Befestigung)
7. Art der Anschlüsse einschließlich Kriech- und Luft-

strecken
8. Schutzart
9. Schutzklasse
Anmerkung: Kapazitätswerte und Maße können hierbei

unterschiedlich sein.

2.3 Motor-Elektrolytkondensatoren  sind ungepolte
Elektrolytkondensatoren.

Motor-Elektrolytkondensatoren werden überwiegend als
Anlaßkondensatoren verwendet.

2.4 Kondensatoren der Schutzklasse II  sind Konden-
satoren, bei denen alle berührbaren leitfähigen Teile von
solchen Teilen, die im Falle eines Fehlers der Betriebsiso-
lierung unter Spannung gesetzt werden können, zum
Schutz gegen das Auftreten zu hoher Berührungsspan-

nungen durch eine zusätzliche Isolierung (Schutzisolie-
rung) getrennt sind. Dies kann auch erreicht werden durch
doppelte Isolierung oder durch verstärkte Isolierung (siehe
auch Abschnitt 2.7.1).

2.5 Kapazität C des Kondensators ist bei Elektrolytkon-
densatoren

2.6 Zerstörungsspannung Uz ist die höchste anzule-
gende Wechselspannung, die im Zusammenwirken mit
der Zerstörungstemperatur ϑz den Ausfall des Kondensa-
tors herbeiführen soll. Die Zerstörungsspannung ist von
der Bauart abhängig und vom Hersteller anzugeben.

2.7 Isolierung

2.7.1 Betriebsisolierung ist die für die Betriebsspannung
bemessene Isolierung betriebsmäßig unter Spannung ste-
hender leitfähiger Teile zum Schutz gegen zufällige Berüh-
rung.

2.7.2 Man unterscheidet bei Kondensatoren der Schutz-
klasse II folgende Isolationsarten:

a) Doppelte Isolierung Sie ist eine zweistufige Isolierung,
die aus Betriebsisolierung und Schutzisolierung be-
steht.

b) Verstärkte Isolierung Sie ist eine einstufige Isolierung
mit solchen elektrischen und mechanischen Eigen-
schaften, daß sie als gleichwertig mit einer doppelten
Isolierung angesehen werden kann.

2.8 Zerstörungstemperatur

Zerstörungstemperatur ϑz ist die höchste Temperatur,
durch deren Anwendung im Zusammenwirken mit der Zer-
störungsspannung Uz der Ausfall des Kondensators inner-
halb einer begrenzten Zeit herbeigeführt wird.
Die Zerstörungstemperatur ϑz ist von der Bauart abhängig
und vom Hersteller anzugeben. Sie liegt mindestens um
10 K über der oberen Grenztemperatur ϑmax.
Bei Aussetzbetrieb (AB) bezieht sich die angegebene obe-
re Grenztemperatur auf den zeitlichen Mittelwert über die
Spieldauer (SD); siehe auch Abschnitt 3.2.2.3.3 b).

2.9 Lebenserwartung

Die Lebenserwartung ist bei Betriebskondensatoren durch
die Zahl der Betriebsstunden an Spannung, bei Anlaßkon-
densatoren durch die Zahl der Schaltspiele gekennzeich-
net. Innerhalb der Lebenserwartung darf ein Ausfallsatz
von 3 % im Mittel nicht überschritten werden (siehe
Abschnitt 3.2.3).

2.10 Nennbetriebsarten 1)

2.10.1 Dauerbetrieb (DB): Die Einschaltdauer bei Nenn-
spannung ist mindestens so lang, daß der Beharrungs-

Darin bedeuten: w = 2 p fN \tdie der
Nennfrequenz fN des
Kondensatorsentsprechende
Kreisfrequenz, Z \tder Betrag des
komplexenWechselstromwiderstandes des
Kondensators bei Nennfrequenz.

1) Die Begriffserklärungen der Betriebsarten sind an
DIN VDE 0700 Teil 1 angepaßt.
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zustand der Kondensatortemperatur praktisch erreicht
wird.

2.10.2 Aussetzbetrieb (AB): Betriebszeiten bei Nenn-
spannung wechseln mit Pausen ab, überwiegend in regel-
mäßiger Folge, in denen der Kondensator spannungslos
ist. Die Pausen sind so kurz, daß der Kondensator sich
nicht auf die Temperatur des Kühlmittels abkühlt.

2.10.2.1 Spieldauer (SD) bei Aussetzbetrieb (AB) ist die
Summe aus Einschaltdauer und spannungsloser Pause
(siehe auch Abschnitt 3.2.2 b).

2.10.2.2 Relative Einschaltdauer (ED) ist das Verhältnis
Einschaltdauer zu Spieldauer. Sie wird in Prozent der
Spieldauer angegeben, z. B. „AB 25 % ED“ für 25 % rela-
tive Einschaltdauer.

2.10.2.3 Bei Aussetzbetrieb (AB) mit einer periodisch
wiederkehrenden Folge von Betriebszeiten und Pausen
verschiedener Dauer ist

– die Spieldauer (SD) die Summe der Betriebszeiten und
Pausen dieser Periode,

– die relative Einschaltdauer (ED) das Verhältnis Sum-
me der Betriebszeiten der Periode zur Spieldauer
(SD).

2.10.2.4 Wenn der Betrieb während eines Arbeitsspieles
so kurzzeitig unterbrochen wird, daß sich der Kondensator
durch diese spannungslosen Pausen nur wenig abkühlt,
dann gilt als Einschaltdauer im Sinne dieser Norm die
Summe der Zeiten, während welcher der Kondensator
innerhalb der Spieldauer an Spannung liegt.

2.10.2.5 Der in DIN VDE 0700 Teil 1 beschriebene kurz-
zeitige Betrieb wird hier als eine Art des Aussetzbetriebes
(AB) durch Angabe der relativen Einschaltdauer (ED) und
der Spieldauer (SD) gekennzeichnet, wobei in diesem
Falle die Pause so lang ist, daß sich der Kondensator
nahezu auf die Temperatur des Kühlmittels abkühlt.

2.11 Beanspruchungsdauer
Beanspruchungsdauer ist im Sinne dieser Norm die Le-
benserwartung (b). Entgegen DIN 40040 ist die Summe
der Betriebspausen-, Lager-, Meß- und Transportzeiten
nicht einzubeziehen.

2.12 Ausfallquotient
Der Ausfallquotient ist der Quotient aus Ausfallsatz und
Lebenserwartung. Er wird in Ausfällen je 109 Bauelement-
stunden angegeben (siehe DIN 40040).

2.13 Bestimmungsgemäße Anwendung ist für Konden-
satoren nach dieser Norm der Einsatz als Motorbetriebs-
und Motoranlaßkondensator nach Abschnitt 1.1.

2.14 Unterbrechende Kondensatoren sind solche Kon-
densatoren, die im Falle einer inneren Gefährdung ihren
Stromweg abschalten, so daß dadurch die Gefährdung auf
den Kondensator beschränkt bleibt.

Anmerkung: Da unterbrechende Kondensatoren unter
Unterständen bis zum Abschalten einen erhöhten
Wirkstrom aufnehmen, ist der Stromkreis, in dem
der Kondensator liegt, so zu dimensionieren, daß
durch diesen erhöhten Strom keine Gefahr entste-
hen kann.

3 Sicherheit und Bau

Es gelten die Festlegungen von DIN VDE 0560 Teil 1. Zu-
sätzlich gelten die Anforderungen der Abschnitte 3.1 und
3.2.

3.1 Allgemeines

3.1.1 Anwendungsklassen

Zusätzlich zu DIN VDE 0560 Teil 1/12.69 § 16a) gilt:

3.1.1.1 Die Anwendungsklasse darf zusätzlich zu den
Kennbuchstaben nach DIN 40040 unverschlüsselt ange-
geben werden, z. B. „–25/85 °C“. Sie soll dann von den
anderen Aufschriften abgesetzt sein.
Wird statt eines genormten Wertes ein Zwischenwert an-
gegeben, so ist an der betreffenden Stelle der Anwen-
dungsklassen-Bezeichnung ein Punkt zu setzen und der
Zwischenwert auf dem Kondensator unverschlüsselt an-
zugeben, z. B. H.F. 95 °C.
Es gelten die Tabellen 2A und 2B aus DIN VDE 0560
Teil 1/12.69. Die zu bevorzugenden Werte für die zulässi-
ge Feuchtebeanspruchung sind die Klassen C, D, F, G, J
nach DIN 40040 (3. Kennbuchstabe).

3.1.1.2 Kennzeichnung des Ausfallquotienten und der
Lebenserwartung

Die Kennzeichnung des Ausfallquotienten und der Le-
benserwartung erfolgt nach DIN 40040 durch Angabe
des 4. Kennbuchstabens (Ausfallquotient) und des
5. Kennbuchstabens (Lebenserwartung bzw. Beanspru-
chungsdauer).
Steht kein Kennbuchstabe zur Verfügung, so ist an seiner
Stelle, wenn weitere Angaben folgen, ein Punkt zu setzen.
Ausfallquotient und Lebenserwartung sind dann unver-
schlüsselt und abgesetzt anzugeben.

3.1.1.3 Bei der Angabe des Ausfallquotienten und der
Lebenserwartung sind die Wertepaare nach Tabelle 1 zu
bevorzugen.

Tabelle 1.

3.1.2 Allgemeine Sicherheit

3.1.2.1 Sind die einzelnen Kondensatorelemente abgesi-
chert, so sind diese Sicherungen so zu bemessen und
innerhalb der Schaltung der Kondensatoreinheit so anzu-
ordnen, daß sie bei einem Kurzschluß während bestim-
mungsgemäßer Belastung außerhalb der
Kondensatoreinheit nicht abschalten.

3.1.2.2 Entladewiderstände, die mit Kondensatoren bau-
lich vereinigt sind, müssen so bemessen sein, daß die
Spannung am Kondensator 1 min nach dem Abschalten
von der Betriebsspannung unter 50 V gesunken ist.

3.1.2.3 Kondensatoren mit dem Kennzeichen sind
nicht auf sicheres Verhalten geprüft. Dies ist bei der
Anwendung zu berücksichtigen.

Zu bevorzugende Wertepaare für
Ausfallquotient in Ausfälle je 109
Bauelementestunden Lebenserwartung
(Beanspruchungsdauer) in h 4. und 5.
Kennbuchstabe der Anwendungsklasse
Die zu bevorzugenden Wertpaare für
Ausfallquotient und Lebenserwartung
(Beanspruchungsdauer) entsprechen
einem Ausfallsatz von 3 %.
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3.1.3 Anschlüsse und Durchführungen

3.1.3.1 Die Grenztemperatur aller Typen von Anschluß-
leitungen darf nicht niedriger liegen als die der Anwen-
dungsklasse des Kondensators entsprechende obere
Grenztemperatur. Diese Leitungen sind der Nennspan-
nung des Kondensators entsprechend auszulegen.

3.1.3.2 Werden Schlauchleitungen verwendet und sind
diese unlösbar mit dem Kondensator verbunden, so dür-
fen Schlauchleitungen der Typen 05RR oder 05VV oder
diesen mindestens gleichwertige Schlauchleitungen ver-
wendet werden.
Die Leitungen sind (abweichend von den VDE-Bestim-
mungen für Starkstromleitungen) für Kondensatoren mit
Nennspannungen bis 600 V zulässig.

3.1.3.3 Werden Flachsteckanschlüsse verwendet, so
müssen sie DIN 46244 entsprechen.

3.1.3.4 Besitzen Kondensatoren Anschlüsse aus Ver-
drahtungsleitungen, so müssen diese einen Mindestquer-
schnitt von 0,5 mm2 haben.
Die Nennspannung der Leitungen muß mindestens 500 V
betragen.

3.1.4 Schutzmaßnahmen

3.1.4.1 Ein nach DIN 40011 gekennzeichneter Zentral-
befestigungsbolzen des Kondensatorgehäuses gilt eben-
falls als Schutzleitungsanschluß, wenn dessen
Verschraubung gegen Lockern gesichert ist (siehe
DIN VDE 0700 Teil 1).
Abweichend von der Darstellung in DIN 40011 kann der
Kreis um das Erdungszeichen entfallen. Als Kreis gilt der
Außenumfang des Bolzens.

3.1.4.2 Ein Schutzleiter des Kondensators, der unlösbar
mit ihm verbunden ist, darf nur zum Schutz des Kondensa-
tors dienen und nicht zur Erdung weiterer Bauteile.

3.1.4.3 Der Übergangswiderstand zwischen Schutzleiter
und Kondensator darf nur mit Spannungen größer 12 V
gemessen werden. Die Meßspannung darf UN nicht über-
schreiten.

3.1.4.4 Der Übergangswiderstand darf nach keiner der
vorgeschriebenen Prüfbeanspruchungen mehr als 0,1 Ω

betragen.

3.1.4.5 Eine Kondensatorkappe darf ohne Werkzeug
nicht lösbar sein.

3.1.4.6 Die Kappe muß in jeder Richtung einer mechani-
schen Kraft von 100 N standhalten, die vor der Messung
des Übergangswiderstandes angelegt werden muß.

3.1.4.7 Ausführung in Schutzklasse II
Diese Kondensatoren dürfen keine Anschlußmöglichkei-
ten für einen Schutzleiter haben.

3.1.5 Kriech- und Luftstrecken

3.1.5.1 Für Kondensatoren, die nicht Kondensatoren
nach Abschnitt 3.1.5.2 sind, gilt mindestens Isolations-
gruppe B nach DIN VDE 0110.

3.1.5.2 Für Kondensatoren der Schutzklasse II müssen
die Kriech- und Luftstrecken jeweils mindestens 8 mm
betragen.

3.2 Nenn- und Sollwerte sowie Aufschriften

3.2.1 Spannung

3.2.1.1 Die Betriebsspannung der Motorkondensatoren
ist im allgemeinen verschieden von  der  Betriebsspan-

nung der Motoren, zu denen sie gehören. Die Nennspan-
nung UN eines Motorkondensators darf deshalb nicht
kleiner als die Betriebsspannung sein, die an seinen Klem-
men auftritt, wenn der Motor an seinen Netzanschlußklem-
men unter Motor-Nennspannung steht und der
angeschlossene Kondensator Nennkapazität hat; hierbei
sind alle Betriebspunkte des Motors zu berücksichtigen.
Bei Anlaßkondensatoren ist dies die höchste Kondensa-
torspannung, die während des Anlassens des Motors bis
zum Erreichen der Abschaltdrehzahl auftritt.
Bei Betriebskondensatoren ist es die höchste Kondensa-
torspannung im Belastungsbereich des Motors bis zur
niedrigsten betriebsmäßig möglichen Belastung.

3.2.1.2 Die Nennisolationsspannung Ui ist im allgemei-
nen gleich der Nennspannung UN der Kondensatoren.
Motorkondensatoren können eine von ihrer Nennspan-
nung abweichende Nennisolationsspannung haben. Trifft
dies zu, so ist die Nennisolationsspannung auf dem Kon-
densator zusätzlich anzugeben.

3.2.2 Belastbarkeit

3.2.2.1 Spannungs- und Strombelastbarkeit

Der Kondensator muß bei seiner Nennbetriebsart (DB
oder AB) und Kondensatortemperaturen bis zur oberen
Grenztemperatur ϑmax belastet werden können

a) mit Wechselspannung von 1,1facher  Nennspan-
nung,

b) mit Wechselstrom vom 1,3fachen des Stromes, der bei
sinusförmiger Nennspannung und Nennfrequenz
durch den Kondensator fließt.

3.2.2.2 Belastbarkeit bei den Nennbetriebsarten

a) Im Dauerbetrieb  (DB) muß der Kondensator im Rah-
men seiner Lebenserwartung ununterbrochen betrie-
ben werden können.

b) Im Aussetzbetrieb  (AB) muß der Kondensator abwei-
chend von der Nennbetriebsart auch mit einer Spiel-
dauer betrieben werden können, die beliebig größer
oder bis zur hälfte kleiner als die Nennspieldauer (SD)
ist, wenn dabei während seines Arbeitsspieles nicht
überschritten werden:

bei Betriebskondensatoren  der Nennwert der relati-
ven Einschaltdauer (ED) und der Nennwert der abso-
luten Einschaltdauer,

bei Anlaßkondensatoren  der Nennwert der relativen
Einschaltdauer (ED) und der doppelte Nennwert der
absoluten Einschaltdauer.

Der Nennwert der absoluten Einschaltdauer ist das
Produkt aus den Nennwerten der relativen Einschalt-
dauer (ED) und der Spieldauer (SD).

3.2.2.3 Nennspieldauer

Ist auf dem Kondensator keine Nennspieldauer (SD) an-
gegeben, dann gelten

für Betriebskondensatoren 10 min
für Anlaßkondensatoren 3 min

als Nennspieldauer (SD).
3.2.2.3.1 Die Kondensatoren müssen zusätzlich so
bemessen sein, daß sie durch die Schaltfolge bei der Typ-
prüfung nach DIN VDE 0700 Teil 1, die sie zusammen mit
dem Gerät, in das sie eingebaut sind, bestehen müssen,
in ihrer elektrischen Funktion nicht beeinträchtigt werden.
Durch diese Typprüfung (des Gerätes) darf sich die
Lebensdauer des eingebauten Kondensators jedoch ver-
kürzen.
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3.2.2.3.2 Anlaßkondensatoren außer Elektrolytkonden-
satoren müssen zusätzlich zu den in Abschnitt 3.2.2.2 b)
angegebenen Beanspruchungen 10 min lang einer Dauer-
spannungsprüfung bei Kondensator-Nennspannung und
der ihrer Beschriftung entsprechenden oberen Grenztem-
peratur ohne Beeinträchtigung ihrer elektrischen Eigen-
schaften standhalten.

3.2.2.3.3

a) Die in Abschnitt 3.7.1 und Abschnitt 3.7.2 angegebe-
nen Bedingungen müssen bei der oberen Grenztem-
peratur ϑmax des Kondensators (siehe DIN VDE 0560
Teil 1) eingehalten werden.

b) Bei Aussetzbetrieb (AB) nach Abschnitt 2.10.2 darf ab-
weichend von DIN VDE 0560 Teil 1 die Kondensator-
temperatur am Ende der Einschaltdauer bis zu 5 K
über der oberen Grenztemperatur ϑmax liegen.

3.2.3 Kapazitätstoleranz

Bevorzugte Werte: ±5 % oder ±10 %.

3.2.4 Sonstige Nenn- und Sollwerte

Als Lebenserwartung im Sinne dieser Bestimmungen gilt
bei Betriebskondensatoren die Zeit in Betriebsstunden, bei
Anlaßkondensatoren die Zahl der Nennschaltspiele, bis zu
welchen ein mittlerer Ausfallsatz von höchstens 3 % der
Kondensatoren bei Nennbetrieb und im gesamten Be-
triebstemperaturbereich zu erwarten ist.
Ausfallkriterien sind:
Kondensator-Durchschlag (hierunter fallen keine selbst-
heilenden Durchschläge),
Unterbrechung, Gehäuseschluß,
Undichtheiten, die zum Austropfen von Füllstoff führen,
Sinken der Kapazität (gemessen nach Abschnitt 4.2.1 un-
ter die untere Toleranzgrenze)

bei Betriebskondensatoren um 2 %,

bei Anlaßkondensatoren außer Elektrolytkondensato-
ren um 5 %,

bei Elektrolytkondensatoren um 10 %.

3.2.5 Aufschriften

Die Aufschrift muß folgende Angaben enthalten:

1. Name des Herstellers/Lieferers oder Ursprungszei-
chen.

2. Typbezeichnung oder Bestellnummer.

3. Nennkapazität in µF und Kapazitätstoleranz in % der
Nennkapazität.

4. Nennspannung UN in V.

5. Anwendungsklasse nach DIN 40040 zusätzlich auch
unverschlüsselt zulässig [siehe DIN VDE 0560 Teil 1/
12.69,§ 16 a) und b)].

6. Kurzbezeichnung der VDE-Bestimmung, welcher der
Kondensator entspricht:

 „560-8“, also ohne die Buchstaben „VDE“.

Wenn das VDE-Zeichen erteilt ist und angebracht
wird, ist die Kurzbezeichnung „560-8“ möglichst in
der Nähe des  VDE-Zeichens anzubringen, z. B.:

0.
560-8

7. Herstellmonat und -jahr.

8. „Anlaßkondensator“ (Betriebskondensatoren werden
als solche nicht gekennzeichnet), falls zutreffend.

9. Nennfrequenz, falls von 50 Hz abweichend.

10. Bauartkennzeichen, bei selbstheilenden Kondensato-
ren zusätzlich „SH“ oder bei Elektrolytkondensatoren,
z.B. „Elyt glatt“ oder „Elyt rauh“, falls zutreffend.

11. Tränkstoff (Alte Kondensatoren, die Chlordiphenyl ent-
halten, sind mit den Buchstaben „CD“ oder „PCB“ ge-
kennzeichnet.)

12. Schaltung, falls erforderlich.
13. Nennbetriebsart, falls von DB abweichend, z. B. „AB...

% ED“.
14. Nennspieldauer, falls von Abschnitt 3.7.3 abweichend,

z. B. „SD... min“.
15. Kühlart, falls von Selbstkühlung abweichend.
16. Kurzbezeichnung nach DIN, falls einer Norm über Bau-

formen entsprechend.
17. Schutzart nach DIN 40050, falls höher als „IPOO“.
18. Prüfspannung, falls höher als in den Abschnitten 4.3.3

und 4.3.4 angegeben (siehe DIN VDE 0560 Teil 1/
12.69, § 32a) 3).

19. Nennisolationsspannung Ui, falls von der Nennspan-
nung UN abweichend.

20. Symbol E nach DIN 40014 bei Kondensatoren der
Schutzklasse II.

21.

Zeichen, falls die Prüfung auf sicheres Verhalten nach
Abschnitt 4.5.2 im Zusammenhang mit einer VDE-Zei-
chengenehmigung steht.

Es bedeuten hierbei
F Kennzeichen für Flammsicherheit
FP Kennzeichen für Flamm- und

Platzsicherheit
FU Kennzeichen für Flammsicherheit und

Unterbrechung beim Ausfall
FPU Kennzeichen für Flamm- und

Platzsicherheit und Unterbrechung beim
Ausfall

3.2.5.1 Kondensatoren, die mehreren Gruppen von
Nenndaten entsprechen, dürfen mit diesen Nenndaten
gleichzeitig beschriftet sein. Dabei ist für jede Daten-
gruppe ein besonderes Schriftfeld anzuordnen, das die
zusammengehörigen Werte enthält.

3.2.5.2 Für Kondensatoren nach dieser Norm wird durch
die VDE-Prüfstelle gemäß ihrer Prüfordnung auf Antrag
die Berechtigung erteilt, das VDE-Zeichen anzubringen,
siehe DIN VDE 0024 „Prüfstelle und Prüfzeichen des Ver-
bandes Deutscher Elektrotechniker (VDE) e.V., VDE-
Druckschrift“.

4 Prüfungen
Es gelten die Festlegungen von DIN VDE 0560 Teil 1. Zu-
sätzlich gelten die Festlegungen der Abschnitte 4.1 bis 4.6.

4.1 Typprüfung
Die Prüfung kann zerstörungsfrei oder nicht zerstörungs-
frei sein. Sie ist an Prüflosen aus der normalen Fertigung
vorzunehmen. Jede Typfamilie ist gesondert zu prüfen,
wobei aus dem Typspektrum jeder Typfamilie die Prüflose
so zu entnehmen sind, daß die zu prüfenden Eigenschaf-
ten abgedeckt werden.

4.1.1 Zusammenstellung der durchzuführenden Prü-
fungen

4.1.1.1 Art und Reihenfolge der Prüfungen siehe
Tabelle 2.
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Tabelle 2. Art und Reihenfolge der durchzuführenden Prüfungen
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